
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 40

Artikel: Zur Lage im Baugewerbe

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580730

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580730
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5Jc. 40 3IJnf»«r. fdMtKtj. $>unbw =3eilmjß („SWeifterbtatt") 597

3«* £a$e im 33<M8efc>erfee*
SBir entnehmen ber „©chmetzer. ©eroerbe» Bettung"

hierüber folgenbeS:
®ie burtf) bte Buitiatioe bc§ ©cljroeizer. ©eroerbe»

oercinâ enlftanbene Konferenz groifd^ett Ser tretern bes

Schmeiz- SaumeifieroerbanbeS unb beS ©d(jroeiz.
©eroerbeoereinS bat anf 12. bS. In Sern ftattgefunben.
©te Serßanblungen ftö^ten fid) beibfettig auf ©eftionSEunb»
gebungen, auf oorangegangene ©rtjebungen unb auf lang»
jâ|rige @rfa|rungen ber gadljleute. ©te erftrecîten ftdj
auf bte SRüdfroitfungen ber buret) ben Sunb, bte ©chroeiz
SunbeSbaßnen, bie Kantone unb bte ©emetnben oorge»
nommenen SRebuftionen ber SaububgetS ; auf bte nach»

teiltge Seetnfluffung ber Sautätigfeit burd) bte extremen
BlnSbeblngungen ; auf bte Sautätigfett oor unb nach
bem Kriege; oor allem aber auf bte grage: „3Bie fann
bie Sautätigfeit roährenb ber befte|enben
RpifiS geförbert roerben?"

Setbe Serbänbe roaren mit Sejug auf bte erftern
fragen fdjjon bisher beftrebt, bie ©tanbeStntereffen nact)

SRögllchfett zu roa|ren, unb fie roerben eS auc| roetter

tun; a!§ befonbetS brlngenb rourbe aber bie teuere er=

fannt, unb jroar namentlich auch betreffenb ben SBieber*

begtnn ber prioaten Sautätigfett. Me Mffaffungen
gipfelten fchließlldf) in folgenber Seurteilung ber Sage:

1. ®le fcljon oor bem Kriege im Saufach beftanbene
KrifiS roitb burcf) benfelben noch oetfchlimmert unb auf
oorberljanb unabfe|bare Qeit noch oerlängert.

2. Bn biefem Pomente ift ein SebürfniS, neue 3Bo|n»
laufet p erfteHen, nur teilroetfe oor|anben; fte|en ja
bod) oielerorts eine große Ba|l 3Bo|nungen leer. 2Bo
baS leitete bet gall ift, roärben bie Sertreter ber Sau»
btandje burch eine nicht im SebürfntS begrünbete gör-
hetung ber ©cfteüung neuer äßobnhäufer bie Bnanfprud)»
nähme unb bte ^Rentabilität befte|enber Käufer gefä|rben,
roaS roeber tn i|rem SOßitlen noch in i|rem Qntereffe
fein fann.

3. ®te 9fetto=9tenbite neuer 2ßo|n|äufer barf zurzeit,
burchfchniültch beregnet, |öd|ften§ p 574 pozent oer»

anfcßlagt roerben. SReue |>ppot|efen muß man aber p
mlnbeftenS 6 pozent oerztnfen. ®le ©rftellung neuer
3Bo|n|äufer bringt alfo bem Unternehmer unabroenb»
baren ©cfjaben, fo baß er auch auS biefem ©runbe bie

Inangriffnahme oon 9Reub auten oerfcfjieben roirb. @r

muß baS um fo meßt, roetl baS Unterbringen neuer,
au<§ ganz fileter Çppothefen ober baS @r|alten neuer
Saufrebite prjett außerorbentllch fcfjroierig, mancherorts
gerabep unmöglich ift.

4. ®tefe ©acf)lage roirb bie bereits oor|anbene Ar»

beitslofigfett im Saufach roefentlidh fteigern, unb jroar
roährenb oorber|anb noch nic^t abfeßbarer ®auer, benn
00m Pomente an, too roieber größere DReubauten in
Angriff genommen roerben, bauert eS immer nodjj 5 bis
6 Ponate, bis biefelben unter ®adß finb, unb bis bort»

|in müffen pfa ein ®ußenb SerufSarten mit bem 3nnen=
auSbau proarten.

SBeldjen Umfang biefe Serfchllmmerung ber Sage

annehmen roirb, roeldße golgen batauS für bie Kantone
unb bie (Semeinben entfielen, läßt fidfj nicht ziffernmäßig
berechnen ; man roirb ftdj aber oor linterfdjäßungen hüten
müffen.

®te Sertreter ber beiben Serbänbe finb geroiß ntdjt
Zufolge peffimiftifcf)er Auffoffungen p Siefen ©djlüffen
gelangt, gür bte ®auer beS KrtegeS unb roä|renb einer

geroiffen UebergangSjett halten fie i|re ©dfjlüffe einftimmig
als ptreffenb. ©ie roerben beS|alb roetterfa|ren, ber
Sage alle Mfmerffamfett jujuroenben, unb fie erroarten
ZU gegebener ßeit auch bie SJlitarbeit ber Se|örben,

|anbelt eS fid) both nid^t nur um eine SerufS», fonbern
um etne SolfSroirtfcijaftSfrage ganz allgemeiner 9Ratur.

Sorbettjanb roitb nun o|ne Serzug noch etnge|enber
geprüft roerben, too etn SebürfniS zur Srftetlung oon
Neubauten oorhanben ift. 3ft etn foIdfjeS unb ber SBiüe

Zum Sauen nacfjgerotefen, fo roirb man bann ben SBerbe»

gang zu erleichtern unb zu ermöglichen beftrebt fein, auf
SBegen, bte ebenfalls noch aine Ueberprüfung erfahren
roerSen.

SJeitere Konferenzen finb tn 2(uSficht genommen, unb
fthon baS erfte ©rgebntS beredhtigt zu ber Annahme, eS

roerben fchtteßlich praftifche Srfolge auS ben Semfitpngen
heroorgehen.

Über biefen ©egenftanb oeröffentlicht etne beutfeße
gadhzeitfehrift nadhfolgenbe intereffante Ausführungen, bte

roir hiemit rotebergeben :

1. ®icric^tiôc2tusn«^ung ôerJttoljfonjunîtut*.
9tidht jebeS 3a|r bringt etne glei^mäßige Ëtachfrage nach
ben einzelnen (Sortimenten, in bem etnen ga|r ift bie
Etachfrage nad) Sauhölzetn größer, tn bem anSern roer»
ben ©rubenholz unb ©chnittroare mehr oerlangt. ®tefen
SBedhfel tn ber DRachfrage muß ber gorftroirt entfpre»
chenb auSnußen, b. h- er muß feinen @lnf<f)lag fo ein»

richten, baß er bauptfächttdj nur bie begehrten ©orti=
mente zum Serfauf bringt, roährenb anbete aufgefpart
roerben bis günftigere Betten fommen. gn Bahren, in
benen bie Çolzpretfe außergeroöhnlidh tief flehen, roirb er
bie fpauungen nur auf baS allernotroenbigfte befdhränfen,
roährenb in guten Buhten nach 3Röglid)Eett alle etnge=

fparten SORaffen zum Serfauf gefteüt roerben. B« SRcole»

ren, bie nach einem SBirlfchaftSplane beroirifchaflet roer»

ben, barf biefer auf Act unb SORenge beS jährlichen @ln=

fdhlageS nicht ben geringften @inßuß ausüben. ®er ißlan
gibt zwar in ben meiflen gäHen zahlenmäßig an, roie»

otel geftmeter in einem Bahre eingef^lagen roerben fönnen,
eS foil bamit aber nicht gefagt fein, baß nun auch regel»

mäßig jebeS Bahr bie angegebenen SRengen gefdjlagen
roerben müffen. 9Rur bie im Pan feftgefeßten Paffen
ber erften ÇtebSperiobe müffen etngehalten roerben, roäh»

renb jährliche SerfdE)iebungen innerhalb biefer priobe
bie DRachhaltigfeit beS SetriebeS faum beeinflußen fönnen.

Um bte günftige ©efchäftSlage richtig unb rechtzeitig
ausnutzen zu fönnen, muß ber SBalbbefißer über bte petS»
feßroanfungen fotoie über ben ©tanb beS ©etbmarfteS
unb über bie jeroeilige (SefcljäftSlage im Sergbau-, Çolz»
unb Saugeroerbe roenigftenS einigermaßen unterrichtet
fein. ®urch frühzeitigen Serfauf ober bureß ©ubmifßonS»
oerfauf oor bem Slnfcßlage fann man prüfen, rote bie

petfe flehen, um fetne roeitern §iebe banacfj zu richten.

2. Ricljtiöounb auâreic^enbelîefanntmrtdjunQ
ber l)ol3oerfäufe in ben Scofal* unb jfadzblättern.
@ine gute ÇolzoerfaufSanzeige muß mögltchft genaue An»

gaben über Ort unb Bett beS SerfaufeS, Holzart, Bahl
ber geß» ober SRaummeter, ©tärfe, ©ortimente, @nt=

fernung oon ber Sahnftation unb eoentuell au^ guhr»
lohn pro geftmeter bis zur Sahnftation enthalten. Pandje
Käufer faufen nur befiimmte ©ortimente unb Holzarten
unb müffen genau falfulieren, roteotel Koften ihnen bis

Zum SerarbettungSplaße noch entftehen. ©ehr znoeef»

mäßig ift eS, bie ©tärfen ber ^ölzer oon zefp zu Zeh"

Bentimeter anzugeben. Sei großen zum Serfaufe fielen»
ben $olzmaffen roirb eS notroenbig fein, nicht nur tn
ben Sofalblättern, fonbern auch i" größeren Bettungen
unb gachblättern anzuzeigen. Set fletneren Serfäufen,
bei benen mit bem Setbtauclje ber Umgegenb unb roeniget
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Zur Lage im Baugewerbe.
Wir entnehmen der „Schweizer. Gewerbe-Zeitung"

hierüber folgendes:
Die durch die Initiative des Schweizer. Gewerbe-

Vereins entstandene Konferenz zwischen Vertretern des

Schweiz. Baumeisterverbandes und des Schweiz.
Gewerbevereins hat ant 12. ds. in Bern stattgefunden.
Die Verhandlungen stützten sich beidseitig auf Sektionskund-
gebungen. auf vorangegangene Erhebungen und auf lang-
jährige Erfahrungen der Fachleute. Sie erstreckten sich

auf die Rückwirkungen der durch den Bund, die Schweiz
Bundesbahnen, die Kantone und die Gemeinden oorge-
nommenen Reduktionen der Baubudgets; auf die nach-
teilige Beeinflussung der Bautätigkeit durch die extremen
Zinsbedingungen; auf die Bautätigkeit vor und nach
dem Kriege; vor allem aber auf die Frage: „Wie kann
die Bautätigkeit während der bestehenden
Kr.isis gefördert werden?"

Beide Verbände waren mit Bezug auf die erstern
Fragen schon bisher bestrebt, die Standesinteresfen nach

Möglichkeit zu wahren, und sie werden es auch weiter
tun; als besonders dringend wurde aber die letztere er-
kannt, und zwar namentlich auch betreffend den Wieder-
beginn der privaten Bautätigkeit. Alle Auffassungen
gipfelten schließlich in folgender Beurteilung der Lage:

1. Die schon vor dem Kriege im Baufach bestandene
Krisis wird durch denselben noch verschlimmert und auf
vorderhand unabsehbare Zeit noch verlängert.

2. In diesem Momente ist ein Bedürfnis, neue Wohn-
Häuser zu erstellen, nur teilweise vorhanden; stehen ja
doch vielerorts eine große Zahl Wohnungen leer. Wo
das letztere der Fall ist, würden die Vertreter der Bau-
branche durch eine nicht im Bedürfnis begründete För-
derung der Erstellung neuer Wohnhäuser die Jnanspruch-
nähme und die Rentabilität bestehender Häuser gefährden,
was weder in ihrem Willen noch in ihrem Interesse
sein kann.

3. Die Netto-Rendite neuer Wohnhäuser darf zurzeit,
durchschnittlich berechnet, höchstens zu 5'/, Prozent ver-
anschlagt werden. Neue Hypotheken muß man aber zu

mindestens 6 Prozent verzinsen. Die Erstellung neuer
Wohnhäuser bringt also dem Unternehmer unabwend-
baren Schaden, so daß er auch aus diesem Grunde die

Inangriffnahme von Neubauten verschieben wird. Er
muß das um so mehr, weil das Unterbringen neuer,
auch ganz sicherer Hypotheken oder das Erhalten neuer
Baukredite zurzeit außerordentlich schwierig, mancherorts
geradezu unmöglich ist.

4. Diese Sachlage wird die bereits vorhandene Ar-
beitslostgkeit im Baufach wesentlich steigern, und zwar
während vorderhand noch nicht absehbarer Dauer, denn

vom Momente an, wo wieder größere Neubauten in
Angriff genommen werden, dauert es immer noch 5 bis
6 Monate, bis dieselben unter Dach sind, und bis dort-
hin müssen zirka ein Dutzend Berufsarten mit dem Innen-
ausbau zuwarten.

Welchen Umfang diese Verschlimmerung der Lage
annehmen wird, welche Folgen daraus für die Kantone
und die Gemeinden entstehen, läßt sich nicht ziffernmäßig
berechnen; man wird sich aber vor Unterschätzungen hüten
müssen.

Die Vertreter der beiden Verbände sind gewiß nicht
zufolge pessimistischer Auffassungen zu diesen Schlüssen
gelangt. Für die Dauer des Krieges und während einer

gewissen Uebergangszeit halten sie ihre Schlüsse einstimmig
als zutreffend. Sie werden deshalb weiterfahren, der
Lage alle Aufmerksamkett zuzuwenden, und sie erwarten
zu gegebener Zeit auch die Mitarbeit der Behörden,

handelt es sich doch nicht nur um eine Berufs-, sondern
um eine Volkswirtschaftsfrage ganz allgemeiner Natur.

Vorderhand wird nun ohne Verzug noch eingehender
geprüft werden, wo ein Bedürfnis zur Erstellung von
Neubauten vorhanden ist. Ist ein solches und der Wille
zum Bauen nachgewiesen, so wird man dann den Werde-
gang zu erleichtern und zu ermöglichen bestrebt sein, aus
Wegen, die ebenfalls noch eine Ueberprüfung erfahren
werden.

Weitere Konferenzen sind in Aussicht genommen, und
schon das erste Ergebnis berechtigt zu der Annahme, es
werden schließlich praktische Erfolge aus den Bemühungen
hervorgehen.

Der Holzverkauf.
Über diesen Gegenstand veröffentlicht eine deutsche

Fachzeitschrift nachfolgende interessante Ausführungen, die
wir hiemit wiedergeben:

1. DierichtigeAusnutznng derHolzkonzunktur.
Nicht jedes Jahr bringt eine gleichmäßige Nachfrage nach
den einzelnen Sortimenten, in dem einen Jahr ist die

Nachfrage nach Bauhölzern größer, in dem andern wer-
den Grubenholz und Schnittware mehr verlangt. Diesen
Wechsel in der Nachfrage muß der Forstwirt entspre-
chend ausnutzen, d. h. er muß seinen Einschlag so ein-
richten, daß er hauptsächlich nur die begehrten Sorti-
mente zum Verkauf bringt, während andere aufgespart
werden bis günstigere Zeiten kommen. In Jahren, in
denen die Holzpreise außergewöhnlich tief stehen, wird er
die Hauungen nur auf das allernotwendigste beschränken,
während in guten Jahren nach Möglichkeit alle einge-
sparten Massen zum Verkauf gestellt werden. In Revie-

ren, die nach einem Wwschaftsplane bewirtschaftet wer-
den, darf dieser auf Art und Menge des jährlichen Ein-
schlages nicht den geringsten Einfluß ausüben. Der Plan
gibt zwar in den meisten Fällen zahlenmäßig an, wie-
viel Festmeter in einem Jahre eingeschlagen werden können,
es soll damit aber nicht gesagt sein, daß nun auch regel-
mäßig jedes Jahr die angegebenen Mengen geschlagen
werden müssen. Nur die im Plan festgesetzten Massen
der ersten Htebsperiode müssen eingehalten werden, wäh-
rend jährliche Verschiebungen innerhalb dieser Periode
die Nachhaltigkeit des Betriebes kaum beeinflußen können.

Um die günstige Geschäftslage richtig und rechtzeitig
ausnutzen zu können, muß der Waldbesitzer über die Preis-
schwankungen sowie über den Stand des Geldmarktes
und über die jeweilige Geschäftslage im Bergbau-, Holz-
und Baugewerbe wenigstens einigermaßen unterrichtet
sein. Durch frühzeitigen Verkauf oder durch Submissions-
verkauf vor dem Einschlage kann man prüfen, wie die

Preise stehen, um seine weitern Hiebe danach zu richten.

2. Mchtigeund ausreichendeBekanntmaehnng
der Holzverkäufe in den Lokal- und Nachblättern.
Eine gute Holzverkaufsanzeige muß möglichst genaue An-
gaben über Ort und Zeit des Verkaufes, Holzart, Zahl
der Fest- oder Raummeter, Stärke, Sortimente, Ent-
fernung von der Bahnstation und eventuell auch Fuhr-
lohn pro Festmeter bis zur Bahnstation enthalten. Manche
Käufer kaufen nur bestimmte Sortimente und Holzarten
und müssen genau kalkulieren, wieviel Kosten ihnen bis

zum Verarbeitungsplatze noch entstehen. Sehr zweck-

mäßig ist es, die Stärken der Hölzer von zehn zu zehn

Zentimeter anzugeben. Bei großen zum Verkaufe stehen-

den Holzmassen wird es notwendig sein, nicht nur in
den Lokalblättern, sondern auch in größeren Zeitungen
und Fachblättern anzuzeigen. Bet kleineren Verkäufen,
bei denen mit dem Verbrauche der Umgegend und weniger
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